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Ob verflucht oder gesegnet, dies ist die Chronik einer Liebe, die mich zwischen Leben und Tod schwanken ließ. Eine Liebe, die mich in die Höhen des Glücks emporhob und mich in die Tiefen der Verzweiflung stürzte. Eine Liebe, die sich den Grenzen von Magie und Schicksal widersetzte, aber dunklen Mächten erlag.

Der Verlauf meiner Existenz veränderte sich, als ich den friedlichen Kokon meiner Heimatstadt verließ und mich auf die Suche nach Weisheit in der alten und rätselhaften Zauberschule von Nightglen machte. Dort traf ich Darius, den Zauberer, dessen Schönheit und Anziehungskraft jede Beschreibung übertraf. Seine blauen Augen fingen mich mit einem intensiven Leuchten ein, einer Flamme der Leidenschaft, die brannte, wenn sie auf mir ruhten. Ich war von seinem Charme und seiner Leidenschaft verzaubert, sah mich aber auch mit seinem schrecklichen Schicksal konfrontiert: Er stammte vom Schattendorn ab, einer Blutlinie, die seit endlosen Zeitaltern von den Schatten verflucht wurde.

Gemeinsam stellen wir uns der Ungeheuerlichkeit und dem Verfall dieses Fluches, sowohl in unseren Herzen als auch in unserem eigenen Geist. Wir waren gesegnet und zugleich traurig. Denn nach so vielen Prüfungen erreichen wir den Höhepunkt der wahren Liebe. Und das machte die ganze Reise lohnenswert.

Und für einen kurzen Moment hegten wir die Hoffnung, dem bösen Schicksal zu trotzen, und sehnten uns danach, ihn von dem Fluch zu befreien, der ihn seit seiner Geburt gequält hatte.

Ohne sich zu verabschieden, ging er, ließ mein Herz in Stücke gerissen zurück, zerstörte unsere Träume und Absichten und hinterließ mir vor allem die Frucht unserer verbotenen Liebe.

Und jetzt ist der Zweifel, der mich seit seinem Weggang verfolgt: Werden Darius und ich uns wiedersehen? Wird unser Nachkomme die Wahrheit über unseren Abschied erfahren? Werden uns die Schatten endlich die Ruhe gewähren, die wir uns wünschen?

Dies sind Fragen, die Sie, mutiger Leser, auf der weiteren Reise klären werden ...
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Meine Mutter hatte immer recht; In NightGlen war die Sonne eine Seltenheit, ihre letzten Lichter verblassten, als ich die kurvenreichen Straßen entlangging. Mit rasendem Herzen tauchte ich in die dunkle Landschaft ein, in der verborgene Geheimnisse Geheimnisse zu flüstern schienen.

Die Dunkelheit, dicht und rätselhaft, umhüllte jeden Zentimeter des Waldes. Meine Gedanken drehten sich wie Blätter im Wind und der Abend nahte unausweichlich. Ich versuchte, den mentalen Aufruhr auszublenden, indem ich meine Hände an meine Ohren drückte, aber es war, als ob eine größere Kraft mich umhüllte.

Als ich vor der Entscheidung stand, aus der Kutsche auszusteigen, machte sich Unsicherheit breit. Die Dunkelheit breitete sich vor mir aus und ihre Geheimnisse flüsterten mir ins Ohr. Was wäre, wenn ich mich im Schatten verirre? Ich zwang mich, mich auf den einzigen Lichtstrahl zu konzentrieren, der Grammaria, meine Heimatstadt, jetzt so fern wie ein Traum war, und zögerte.

Ich stieg aus, meine Augen leuchteten im trüben Mondlicht. Als ich vor NightGlens Eingang stand, überkam mich ein unangenehmer Schauder. Die eisige Brise ließ meinen Atem für einen Moment aussetzen, aber seltsamerweise ließ die Angst in meiner Brust nach. Ich kehrte zur Kutsche zurück und grübelte über die Hoffnung nach, sicher nach Hause zurückzukehren, auch wenn die Reise zunehmend ungewiss schien.
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Inmitten der taufrischen Schatten steuerte ich in der altmodischen Kutsche auf mein unbekanntes Ziel zu. Die beschlagenen Fenster spiegelten die glühende Decke wider, die die Umgebung einhüllte. Ich lehnte mich auf der Bank zurück und genoss die grüblerische Aussicht auf NightGlen, während ich langsam dahinglitte.

Steinhäuser, grau und mit spitzen Dächern, von denen einige mit der Zeit durchgesackt waren, standen kurz vor dem Einsturz. Etablissements mit nebligen Ladenfronten schienen in der Zeit stehengeblieben zu sein, in deren Essenz vergangene Jahrzehnte widerhallten. Tiefer Nebel hing unter einem sonnenlosen Firmament und versprach eine weitere ermüdende Regenreise. Nichts erinnerte an das sonnige und fröhliche Dorf Gramaria, das er zurückgelassen hatte.

Melancholische Seufzer entkamen, Sehnsucht nach der Wärme der Sonne, die mein Gesicht küsste und mein goldenes Haar streichelte, ein lebhafter Kontrast zu dieser grauen Flaute. Ich sehnte mich nach dem Lachen meiner Freunde, das durch die Kopfsteinpflasterstraßen hallte, wo jeder jeden kannte und Freude herrschte. Dort herrschte nur Stille und ferner Donner.

Alles dort war seltsam und dunkel, was die innere Unruhe noch verstärkte. Die Augen suchten eifrig nach einem Schimmer von Licht und Leben zwischen diesen eintönigen Fassaden, aber nichts als Dunkelheit. Als ob die Sonne es niemals wagen würde, auf ein solches Dorf zu scheinen, als ob es für immer von diesem Ort verbannt wäre.

Das Dorf, das ich einst mein Zuhause nannte, schien nun zu einem anderen Leben zu gehören, wie ein gehegter Traum, aus dem ich plötzlich gegen meinen Willen erwachte. Ich verstand die Gründe immer noch nicht, aber da war ich und steuerte unsicher auf ein ebenso rätselhaftes Ziel zu.

Am Ende der Reise zitterte die Kutsche vor dem robusten Tor des dunklen, von finsteren Zügen umrissenen Herrenhauses, das mein neues Gefängnis sein sollte. Ich wandte den Blick von dem Blick nach draußen ab und bereitete mich auf das Aussteigen vor. Mein Vater Gareth wartete bereits auf mich, und die Steinstufen hallten seine besorgten Schritte am Eingang wider.

Ich lächelte trotz der Enge in meinem Hals und der verdächtigen Feuchtigkeit in meinen Augen. Ich wollte meinen Vater nicht zusätzlich belasten, der nach so vielen Jahren der Trennung ebenfalls müde wirkte. Ich bemerkte die Sorgenfalten in seinem Gesicht und die silbernen Strähnen in seinem dunklen Haar. Gareth versuchte zu lächeln, als er mich sah, aber er konnte seinen besorgten und bedauernden Blick nicht verbergen.

Während ich mein Gepäck, einen einzelnen, bescheidenen Koffer mit meinen wenigen Habseligkeiten, auslud, konnte ich mich der Aufmerksamkeit nicht entziehen, die auf einen rätselhaften jungen Mann fiel, mit eckigen Gesichtszügen und einem Blick so tief wie die sternenlose Nacht, der mich heimlich von dort aus beobachtete Fenster des benachbarten Stadthauses. Seine blauen Augen funkelten für einen Moment wie funkelnde Sterne, als sie meine trafen. Und als er bemerkte, dass er ihn ansah, zog er sich in die Schatten zurück und verschwand wie ein flüchtiger Schatten.

—Wer wohnt dort, Vater? Könnte es ein Bekannter von uns sein? – fragte ich neugierig und zeigte mit einer subtilen Bewegung meines Kinns auf das jetzt leere Fenster.

Gareth runzelte die Stirn, sein Gesichtsausdruck war ernst und zeigte eine Bestürzung, die er schon lange nicht mehr gesehen hatte. In seiner Schläfe pochte eine Ader, ein untrügliches Zeichen des Unmuts.

– Es sind die Schattendornen. Alte Leute, die leider dafür bekannt sind, verbotene Magie zu praktizieren ... Es ist am besten, Abstand zu ihnen zu halten, meine Tochter. Keine gute Gesellschaft für ein Mädchen, das gerade im Dorf angekommen ist.

Schändliche Magie? Zauberer finsterer Art? Konnte dieser junge Mann ein Praktizierender verbotener Künste sein, wie mein Vater es angedeutet hatte? Eine Unzahl von Fragen schwirrte in meinem unruhigen Kopf herum, aber Gareth war bereits auf dem Weg zur Haustür und deutete an, dass dieses obskure Thema auf der kalten und feuchten Straße nicht besprochen werden würde. Zumindest vorerst nicht.

Später dachte ich in dem bescheidenen Raum, den ich mein Eigen nennen würde, über die wahren Absichten nach, die meine Mutter Isadora dazu veranlassten, darauf zu bestehen, dass ich mein friedliches Leben in Gramaria aufgab und in dieses rätselhafte und düstere Dorf Nightglen ging ...

Im Laufe der Tage tauchte ich in die rätselhaften Schatten von Nightglen ein und entdeckte Geheimnisse, die hinter jeder Ecke verborgen waren. Als ich das Dorf erkundete, stieß ich auf Gerüchte über alte Geheimnisse, Geschichten über verlorene Magie und verbotene Kräfte.

Eines Tages, als ich über den zentralen Platz ging, sah ich den jungen Mann mit den blauen Augen wieder, jetzt in einem hastigen Gespräch mit einer mysteriösen, verhüllten Gestalt. Ihre Gesten waren aufgeregt und ihre Stimmen schienen einen drängenden und dunklen Ton zu haben. Fasziniert schlich ich näher heran und versuchte, einen Hinweis darauf zu erhaschen, worüber sie diskutierten.

Worte wie „Prophezeiung“, „Schicksal“ und „schlafende Macht“ hallten durch die Schatten und erweckten eine noch größere Unruhe in meinem Herzen. Was geschah in Nightglen? Welche verborgenen Geheimnisse birgt das Dorf?

In dieser Nacht, als der Wind Geheimnisse durch die engen Gassen flüsterte, ging ich in den Garten des düsteren Herrenhauses, entschlossen, die Wahrheit hinter dem rätselhaften Dorf aufzudecken. In diesem Moment tauchte eine Gestalt aus dem Schatten auf und enthüllte, dass es sich um den blauäugigen jungen Mann handelte.

Mit einem ernsten, durchdringenden Blick vertraute er an, dass Nightglen alte Geheimnisse verbarg und dass meine Ankunft kein Zufall war. Eine Prophezeiung, die seit Jahrhunderten auf ihre Erfüllung wartete, war mit meinem Schicksal verknüpft.

Ich war von einem Wirbelsturm aus Emotionen und Zweifeln umgeben. Könnte ich der Schlüssel sein, um die Geheimnisse von Nightglen zu lüften? In mir pulsierte eine uralte Kraft, eine Verbindung zu etwas Größerem, als ich verstehen konnte.

Das Rätsel des dunklen Dorfes begann sich vor mir zu entfalten und offenbarte mir Wege, die ich mir nie hätte vorstellen können. Was würde die Zukunft für mich und Nightglen bereithalten? Die Reise hatte gerade erst begonnen und ich war entschlossen, jedes Geheimnis aufzudecken, das die Schatten verbargen.

In den nächsten Tagen tauchte ich noch tiefer in die rätselhafte Atmosphäre von Nightglen ein. Die Bewohner flüsterten Geschichten über alte Clans, dunkle Pakte und eine geheimnisvolle Vergangenheit. Als ich das Dorf erkundete, offenbarte es seine verborgenen Facetten, seine engen Gassen, die alte Geheimnisse verbargen.

Der mysteriöse blauäugige junge Mann, dessen Namen ich noch nicht herausgefunden habe, ist eine Person mit verlorenen Traditionen, vergessenem Wissen und einer alten Prophezeiung, die mein Schicksal und das von Nightglen betraf.

Mit der Zeit entwickelte ich eine eigenartige Verbindung mit dem Dorf und seinen Schatten, als ob auch Nightglen die Veränderung spürte, die meine Anwesenheit bewirkt hatte. Die magischen Elemente der Prophezeiung manifestierten sich um mich herum und schufen eine Atmosphäre voller Energie.

Der Schatten des Schattendorns hing jedoch weiterhin über meiner Reise. Sie, Hüter dunkler Geheimnisse, würden mir die Wahrheit hinter dem Fluch enthüllen, der Nightglen plagte. Eine schlummernde uralte Macht wartete darauf, erweckt zu werden, und ich war versehentlich der Schlüssel zu ihrer Befreiung?

Die Nächte wurden zu Zeugen uralter Rituale und beunruhigender Offenbarungen. Mein Vater Gareth war auf eine Weise mit diesen Ereignissen verbunden, die selbst er nicht vollständig verstand. Die Dunkelheit vertiefte sich und enthüllte familiäre Intrigen und längst vergessene Konflikte.

In einer dieser dunklen Nächte wage ich mich in die verborgensten Winkel des Waldes, der Nightglen umgab. Im blassen Mondlicht entdeckten wir einen vergessenen Altar, der mit alten Symbolen gekennzeichnet war. War das Schicksal des Dorfes untrennbar mit dieser alten Zeremonie verbunden?

Ich verstand, dass die Prophezeiung nicht nur ein loser Faden im Gefüge des Schicksals war; Es war eine komplizierte Verschwörung, an der jeder Einwohner von Nightglen beteiligt war. Das Erwachen der schlummernden Macht rückte näher und ich war der unwissende Protagonist dieser dunklen Geschichte.

Als ich meinen Vater auf seine Rolle in dieser komplizierten Verschwörung ansprach, enthüllte er die schmerzliche Wahrheit, die Isadora so sehr vermieden hatte, mir zu sagen. Eine schwierige Entscheidung lag vor mir: Akzeptiere mein Schicksal und entfessle die uralte Magie oder wehre mich und verurteile Nightglen zu einem noch dunkleren Schicksal.

Die Kutsche, die mich nach Nightglen brachte, kam mir jetzt wie ein entferntes Echo der Vergangenheit vor. Die Sonne, die einst in Gramaria mein Gesicht geküsst hatte, war verschwunden und wurde durch die drohende tiefe und unbekannte Dunkelheit ersetzt.

Meine Reise war noch lange nicht zu Ende und die Schatten von Nightglen würden Geheimnisse enthüllen, die nicht nur mein Verständnis des Übernatürlichen, sondern auch die Entscheidungen, die das Schicksal des Dorfes und meinen eigenen Weg prägen würden, auf die Probe stellen würden.
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Ein paar Tage ... Nach einer schlecht geschlafenen Nacht, die von schlimmen Albträumen unterbrochen wurde, in denen mir eine dunkle Stimme unverständliche Worte ins Ohr flüsterte, ging ich nach unten und dachte immer noch an den kurzen Blick, den ich am Tag zuvor auf den Jungen mit den tiefen Augen geworfen hatte. Irgendetwas an ihm faszinierte mich zutiefst, obwohl ich nicht genau erklären konnte, was.

Vielleicht waren es nur haltlose Geschichten, um Außenstehende zu erschrecken, aber war er wirklich in dunkle Magie verwickelt, wie Gareth angedeutet hatte? Diese durchdringenden blauen Augen hatten einen fast hypnotischen Glanz mit einer beunruhigenden Tiefe. Aber für ein paar Sekunden sah ich, wie sie vor Neugier und Interesse sprühten, als sie mich kommen sahen.

Als ich eintrat, frühstückte mein Vater bereits in der bescheidenen Küche. Er trug immer noch meinen abgetragenen Morgenmantel über dem Nachthemd. Gareth blickte von der Zeitung auf und nickte mir zu, als er sah, wie ich mir eine Tasse dampfenden schwarzen Tee einschenkte. Der Duft der Bergamotte beruhigte meine Nerven ein wenig.

– Papa, wer genau sind die Shadowthorns? Lebst du schon lange in Nightglen? Ich fragte nach einem Schluck und versuchte, locker zu klingen.

Gareth verschluckte sich fast an dem Stück Brot, das er kaute, und hustete ein paar Mal, bevor er meine Frage mit einem Stirnrunzeln beantwortete. Ich konnte sehen, dass ihn das Thema sehr beschäftigte.

– Bei den Göttern, Elia! Wer hat dir davon erzählt? Es ist eine Angelegenheit, die uns nichts angeht...

— Niemand hat mir etwas gesagt ... Ich habe nur ein paar Gerüchte gehört und war neugierig, das ist alles. - Ich habe gelogen, weil ich meinen Vater retten wollte.

Der Mann seufzte müde und überlegte einen Moment, ob er die dunkle Geschichte dieser Familie wirklich mit seiner Tochter teilen sollte. Schließlich beschloss er, eine zusammengefasste und weniger krankhafte Version der Fakten zu erzählen.

— Nun, es handelt sich um eine sehr alte Abstammungslinie, die diese Länder seit vielen Generationen bewohnt. Lange bevor du überhaupt geboren wurdest und wir hierher gezogen sind, lebten sie in diesem düsteren Herrenhaus oben auf dem Hügel. Sie waren immer etwas zurückgezogen und zurückhaltend und gingen selten ins Dorf oder mischten sich unter uns. Dann begannen Gerüchte zu kursieren ...

—Was für Gerüchte? - hat meine Neugier geweckt.

— Na ja... manche sagen, sie hätten mit schwarzer Magie, verbotenen Ritualen und ähnlichem Unsinn zu tun gehabt. Es handelt sich wahrscheinlich nur um unbegründete Gerüchte, Menschen, die auf ihr Vermögen und ihren Einfluss neidisch sind. In jedem Fall ist es am besten, Abstand zu halten. Zumindest bis man die Menschen hier besser kennenlernt.

Schwarze Magie und verbotene Rituale? Könnten die Gerüchte über den mysteriösen Jungen aus dem benachbarten Stadthaus also irgendeine Grundlage haben? Das steigerte mein Interesse und meine Aufregung nur noch mehr. Anscheinend verbargen meine neuen Nachbarn viel tiefere und dunklere Geheimnisse, als ich mir zunächst vorstellen konnte ...

Nach dem Frühstück brachte mich Gareth mit der Kutsche zu den imposanten Eisentoren, die den Eingang zur Nightglen School of Magic schützten.

Es war ein beeindruckendes Gebäude mit sehr weißen Wänden, Marmorsäulen und Pilastern sowie unzähligen Türmen und Türmchen mit ihren spitzen violetten Kuppeln. Als ich die breiten Steinstufen zur reich verzierten Lobby im Inneren hinaufstieg, verspürte ich ein seltsames Gefühl von Schmetterlingen in meinem Bauch, als würden Hunderte von Schmetterlingen gleichzeitig mit ihren Flügeln flattern.

Teils Nervosität, teils Vorfreude auf das, was mich erwartete. Schließlich wäre dies mein erster Tag als Hexenlehrling in der offiziellen Ausbildung. In diesem Moment war alles neu und entdeckt. Selbst nachdem ich jahrelang zu Hause mit Magie gelebt hatte, war dies dank der Lehren meines Vaters anders. Es war, als würde man eine völlig neue und faszinierende Welt mit ihren Regeln und Geheimnissen betreten.

Drinnen wurde ich freundlich von Regisseurin Agnes begrüßt, einer älteren, aber immer noch sehr agilen Dame, deren graue Haare immer zu einem festen Knoten auf dem Kopf gebunden waren. Ihr Blick hinter ihrer goldgeränderten Brille war streng, aber ihre Stimme klang überraschend süß, als sie mich begrüßte und hoffte, dass ich mich in der Schule gut einleben würde.

Dann überreichte mir Agnes meine Schülerausrüstung mit Stundenplänen, Lehrbüchern, einer dunkelblauen Uniform mit kariertem Rock und Blazer sowie anderen Materialien wie einer Feder, einem Tintenfass, Regeln und einem Abzeichen mit meinem Namen und meinem Haus. In aller Ruhe erläuterte sie die Funktionsweise der Häuser, die Aufteilung der Disziplinen und die internen Vorschriften. Ich gestehe, dass mir der Kopf schwirrte, als ich versuchte, so viele neue Informationen aufzunehmen, aber ich tat mein Bestes, um jedes Detail aufzuzeichnen.

OEBPS/d2d_images/chapter_title_above.png





OEBPS/d2d_images/chapter_title_corner_decoration_left.png





OEBPS/d2d_images/cover.jpg
DIE ZAUBERIN DES

1. Buch der Fantasy-Reihe von =" :

ANTONIO CARLOS PINTO ===

~





OEBPS/d2d_images/image001.png
1. Buch der Fantasy-Reihe, geschrieben von

ANTONIO CARLOS PINTO





OEBPS/d2d_images/chapter_title_corner_decoration_right.png





OEBPS/d2d_images/image000.png
1. Buch der Fantasy Reihe, geschrleben von

ANTONIO CARLOS PINTO





OEBPS/d2d_images/chapter_title_below.png





